
Beibla tt zur Parlament skbrrespondenz. 2Q. FeJ:l ru ar 1947. 

7 A n fra J?' e 

der A1:-geordneten S c h a r f, B r ach man n, Z e c h t 1, Mariar..nE:' 
. M a r k 

p J; 1 1 a k, W e den i g, Dr.K c r e 1;/ und Genossen 

an den j:lundesminister für auswärtige Angelegenheiten, betreffend das 

Südtircler Auton-::.mie-Statu t. 

Bei dc,r Behandlung des Süd tiroler-Abkcmmens im Ausschur., s 

für auswärtige Angelegenheiten am l.Oktr')ber 1946 wurde allgGmein von dan 

Ausschussmitgliädern zum Ausdruck gebracht, dass das mit Italien vereü.­

barte Aut[:momiestatut für Süd tirol einen srjhmerzli ehen Verzicht für 

Österreich bedeutet. Der Herr Bundesminister hatte damals erklärt, dass 

dp.r Wert des Abkommens mit der befriedigenden Lösung der Optantenfr~ge 

stehe und falle" 

Aus Press eberichten (wir verwei sen auf die "Wiene r Zei. tungll 

vom 13.2.1947) entnehmen wir nun, dass heute, 5 Monate nach der Unter­

zeichnung des .A1:kommem:, das Aut,:;nomiestatu t· noch immer keinerlei Wirk­

samkeit in Italitm hat und dass über die Lösung der OptantenfrFlge noch 

keine wLi teren Beratungen erfolgt sind. 

Die unterfertigten A1~ge(')rdneten ürlau'1en sich dahf.,r die 

...Ln f rag e...!-

weüche Gründe für dir:) bisher unerfreuliche Entwicklung den Südtiroler 

A'~kommens massgebend waren und welche Schritte der Herr Bundesminister 

zu unternehmen gedenkt, um eine Lösung herbeizuführen, wie sie nach Ab­

schluss des !'r.kommens billigerweise von allen ~8terreichern erwArtet 

werden konnte " 

-.-.-,.,,-.-
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